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Inſchrift uͤber dem Eingange zeigt es au . C) . Gegenwaͤr⸗
tig iſt ſie , ausgenommen an den Feſttagen , verſchloſſen .

Zwiſchen ihr und der Zaͤhren⸗Kapelle iſt die anmuthigſte ,
aber zugleich auch die gefaͤhrlichſte Stelle auf dem ganzen

Odilien⸗Berg : erſteres wegen der weiten Ausſicht uͤber

die fruchtbare Ebene des Unter⸗Landes, der Ortenau und

uͤherhaupt der jetzigen badiſchen Lande , und daher lagern
und erfriſchen ſich gerne dort die Reiſenden unter einer

Linde . Aber zugleich iſt der Rand des hohen und ſenk⸗

rechten Felſens nicht mehr wie ehemals , mit einem Bruſt⸗
Gelaͤnder verſehen , den Ungluͤcksfaͤllen zu wehren , oder

den Unvorſichtigen zu warnen .

§. 40 .

Convent⸗Haus , Gaſthaus u . ſ . w.

Das eigentliche Kloſter⸗Gebaͤude hat zwey Geſchoſſe

uͤbereinander , iſt regelmaͤßig gebaut und mit allen Ge⸗

maͤchlichkeiten verſehen geweſen . Sein erſterer und vorde⸗

rer Fluͤgel iſt im Jahr 1684 , der andere aber erſt 1702

erbaut worden .

Auf der Abend⸗Seite ſuchte man im Jahr 1715 das

Kloſter durch eine hohe Mauer von Quaterſteinen vor den

Sturmwinden zu verwahren .

Schon fruͤhe war ein Gaſthaus dabey , aber es ſtund

nicht an der Stelle des jetzigen , ſondern bey dem ſteiner⸗

nen Kreuze und neben der damaligen Wohnung der Geiſt⸗

lichen , zur Zeit des Damen⸗Stifts . Ueberdieß war es
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mehr fuͤr den Pachter , der darin wohnte , eingerichtet , als

Gaͤſte aufzunehmen . Das gegenwaͤrtige ſtehet ſeit 1734 .

Die Stallung iſt im Jahr 1742 aufgebaut worden . “ )

§. 41 .

Ohngeachtet der Hoͤhe des Bergs , fehlt es deßwegen

nicht an Waſſerquellen zu den taͤglichen Beduͤrfniſſen .

In jenen Zeiten , wo daſelbſt ein Stand⸗Lager befind⸗

lich geweſen , waren ſie wegen der Menge Menſchen , die

ſich dort aufhielten , um deſto unentbehrlicher .

Hyginus bemerkt auch ausdruͤcklich, daß man kein Lager

anlegen ſolle , ohne daß man vorher unterſucht habe , ob

nicht in der Naͤhe eine Quelle oder ein Fluß vorhanden

ſey . a )

In dem Kloſter ſelbſt iſt ein Brunnen , der 24 Schuh

tief und keine Ciſterne iſt , denn ganz ausgeſchoͤpft , fuͤllte
es ſich doch in einer Nacht wieder an , und ſein Waſſer

ſoll zum Kuͤchen⸗Gebrauch , ſo wie zum Trinken , gleich

brauchbar geweſen ſeyn. b ) Gegenwaͤrtig iſt er aber ver⸗

ſchuͤttet .

) Albrecht S . 466 u. ſ . w.

a ) In ſeiner oben angefuͤhrten Abhandlung . Der Johannis⸗Brun⸗
nen , der auf dem Berg , an dem Wege der zum Kloſter fuͤhrt ,

— liegt , ſo wie auch jene Pfuͤze , die Wilde⸗Sau⸗Lache genannt ,
verdienen kaum angemerkt zu werden .

b) Albrecht S. 23.
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